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(54) Multischloss

(57) Die Erfindung betrifft ein Schloss (1), insbeson-
dere ein Multischloss, für eine Schiebewand zur Aufnah-
me unterschiedlicher Schlossmechaniken, mit einem
Gehäuse (10) zur Aufnahme einer Schlossmechanik
(12), und einem Verriegelungselement (11) zum Verrie-
geln des Schlosses (1), wobei das Verriegelungselement
(11) zwischen einer Verriegelungsstellung, in welcher
das Verriegelungselement (11) zumindest zum Teil aus
dem Gehäuse (10) herausragt, und einer Entriegelungs-
stellung, in welcher das Verriegelungselement (11) zu-

mindest zum Teil in das Gehäuse (10) eingetaucht ist,
bewegbar ist.

Erfindungsgemäß kann es vorgesehen sein, dass
das Gehäuse (10) derart ausgestaltet ist, dass zumindest
ein Betätigungselement (20) am Gehäuse (10) aus-
tauschbar anordbar ist, sodass das Betätigungselement
(20) mit dem Verriegelungselement (11) in Wirkverbin-
dung bringbar ist, um das Verriegelungselement (11) zu
betätigen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schloss, insbesondere
ein Multischloss, für eine Schiebewand zur Aufnahme
unterschiedlicher Schlossmechaniken, mit einem Ge-
häuse zur Aufnahme einer Schlossmechanik, und einem
Verriegelungselement zum Verriegeln des Schlosses,
wobei das Verriegelungselement zwischen einer Verrie-
gelungsstellung, in welcher das Verriegelungselement
zumindest zum Teil aus dem Gehäuse herausragt, und
einer Entriegelungsstellung, in welcher das Verriege-
lungselement zumindest zum Teil in das Gehäuse ein-
getaucht ist, bewegbar ist.
[0002] Es sind verschiedene Arten von Schlössern be-
kannt, die in Schiebewänden eingesetzt werden. Diese
herkömmlichen Schlösser unterscheiden sich in der
Funktionsweise, Bauweise sowie Ausgestaltung und er-
fordern unterschiedliche Bauteile. Bei diesen verschie-
denen Arten von Schlössern hat sich als Nachteil her-
ausgestellt, dass sie einer speziellen, unterschiedlichen
Verarbeitung der Schiebewände bedürfen, in die sie ein-
gesetzt werden sollen.
[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
den oben genannten Nachteil zu überwinden und insbe-
sondere ein Schloss bereitzustellen, welches bei unter-
schiedlichen Arten von Schließmechaniken einheitlich
eingesetzt werden kann, und welches austauschbar ist.
Des Weiteren soll das erfindungsgemäße Schloss ein-
fach aufgebaut sein und robust gegenüber den Beschä-
digungen bei Verriegelungsbewegungen sein.
[0004] Diese Aufgabe wird durch ein Schloss gemäß
des Anspruches 1 und dem System gemäß des Anspru-
ches 16 gelöst, wobei in den abhängigen Ansprüchen
vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung angegeben
sind.
[0005] Die Erfindung schließt die technische Lehre ein,
dass das Gehäuse des Schlosses derart ausgestaltet
sein kann, dass zumindest ein Betätigungselement im
und/oder am Gehäuse austauschbar angeordnet werden
kann, sodass das Betätigungselement mit dem Verrie-
gelungselement direkt oder über eine Schlossmechanik
in, insbesondere mechanische, Wirkverbindung ge-
bracht werden kann, um das Verriegelungselement zu
betätigen. Bei der Erfindung handelt es sich vorteilhaf-
terweise um ein Multischloss, das alle bisherigen
Schlossmechaniken, die in horizontalen Schiebewänden
eingesetzt werden können, in nur einem Schloss kombi-
nieren kann. Vorteilhafterweise kann das erfindungsge-
mäße Schloss mit einem Frontfeststeller, Stirnfeststeller
und Schließzylinder als Betätigungselement eingesetzt
werden. Der Erfindungsgedanke liegt dabei darin, dass
ein Baukastenprinzip umgesetzt wird, wobei das
Schlossgehäuse immer identisch ausgeführt sein kann
und in den Schiebewänden verschiedener Schiebe-
wandsysteme eingesetzt werden kann. Das einheitliche
Gehäuse kann dabei vorteilhafterweise derart ausge-
führt sein, dass das Gehäuse unterschiedliche Schloss-
mechaniken aufnehmen kann, die mit unterschiedlichen

Betätigungselementen betätigt werden können und den-
noch in einer standardisierten Ausnehmung in einer
Schiebewand angeordnet werden können. Somit lassen
sich unterschiedliche Varianten von Schiebewänden und
Schiebewandsystemen mit ein und demselben Schloss
realisieren. All diese Varianten der Schlossmechaniken
sind außerdem austauschbar untereinander, wobei das
erfindungsgemäße Schloss einheitlich ausgeführt ist und
in allen Varianten auch nachträglich eingebaut bzw. ein-
gesetzt werden kann. Dadurch kann der Aufwand bei der
Produktion des Schlosses reduziert werden, da ein und
dasselbe Modell standardisiert für alle Schiebewandsys-
teme hergestellt werden kann. Das erfindungsgemäße
Schloss ist weiterhin einfach aufgebaut, ist leicht zu mon-
tieren und ist unanfällig gegen mögliche Beschädigun-
gen durch Verriegelungsbewegungen.
[0006] Vorteilhafterweise kann das erfindungsgemä-
ße Gehäuse derart ausgestaltet sein, dass zwei und/oder
drei verschiedene Betätigungselemente im und/oder am
Gehäuse austauschbar angeordnet werden können, wo-
bei jedes der Betätigungselemente mit der jeweiligen
Schlossmechanik und/oder dem entsprechenden oder
einheitlichen Verriegelungselement in, insbesondere
mechanische, Wirkverbindung gebracht werden kann,
um das Verriegelungselement zu betätigen. Dabei ist es
denkbar, dass zwei, drei oder sogar mehrere unter-
schiedliche Modelle bzw. Arten der Schlossmechaniken,
die durch unterschiedliche Betätigungselemente betätigt
werden können, in ein und demselben Schloss einge-
setzt werden können. Dies ermöglicht vorteilhafterweise
eine einheitliche Bearbeitung des Schlossgehäuses und
die Reduzierung der notwendigen Varianten der
Schließmechaniken für verschiedene Schiebewandsys-
teme.
[0007] Gemäß der Erfindung kann das Betätigungse-
lement mit dem Verriegelungselement über die Schloss-
mechanik in Wirkverbindung gebracht werden. Manche
Betätigungselemente sind derart am Gehäuse des
Schlosses bzw. an der Stirn oder Front der Schiebewand
anordbar, dass sie nicht direkt in Wirkverbindung mit dem
Verriegelungselement gebracht werden können. Ver-
schiedene Betätigungselemente erfordern somit unter-
schiedliche Schlossmechaniken, um das Verriegelungs-
element zu betätigen. Das erfindungsgemäße Schloss,
das verschiedene Schlossmechaniken aufnehmen
kann, ermöglicht dabei vorteilhafterweise, dass die Wir-
kung dieser verschiedenartigen Betätigungselemente
über die jeweilige Schlossmechanik dennoch zuverläs-
sig auf das Verriegelungselement übertragen werden
kann.
[0008] Vorteilhafterweise kann das Betätigungsele-
ment mit dem Verriegelungselement in mechanische
Wirkverbindung gebracht werden. Es sind viele Schloss-
mechaniken, die mechanisch wirken, für die Schiebe-
wände geeignet. Daher ist es vorteilhaft, dass das Betä-
tigungselement mit dem erfindungsgemäßen Verriege-
lungselement in mechanische Wirkverbindung gebracht
werden kann. Zusätzlich oder alternativ kann es jedoch
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vorgesehen sein, dass das erfindungsgemäße Schloss
mit elektronischen oder elektromechanischen Schloss-
mechaniken ausgerüstet werden kann. Somit kann vor-
teilhafterweise ein breites Spektrum an Schlossmecha-
niken im erfindungsgemäßen Multischloss aufgenom-
men werden. Die Ausgestaltung der Schiebewandsyste-
me kann daher flexibel umgesetzt werden und an vor-
handene Räumlichkeiten und Gegebenheiten angepasst
werden.
[0009] Erfindungsgemäß kann das Gehäuse derart
ausgestaltet sein, dass ein Betätigungselement in Form
eines Stirnfeststellers und/oder in Form eines Frontfest-
stellers und/oder in Form eines Schließzylinders, insbe-
sondere eines Rund- und/oder Profilzylinders im
und/oder am Gehäuse austauschbar angeordnet wer-
den, um das Verriegelungselement zu betätigen.
[0010] Vorteilhafterweise kann die Schlossmechanik
ein Blockierelement, insbesondere in Form einer Kugel-
raste, aufweisen, um das Verriegelungselement in der
Entriegelungsstellung zu arretieren. Dadurch kann er-
reicht werden, dass das Verriegelungselement bei Betä-
tigung bzw. Bewegung der Wand nicht im Wege steht
und auch nicht beschädigt werden kann. Andere Ausge-
staltungen des Blockierelementes, wie beispielsweise
ein längsverschieblicher Bolzen oder ein schwenkbarer
Riegel, der innerhalb oder außerhalb des Gehäuses an-
geordnet werden kann, sind erfindungsgemäß ebenfalls
denkbar.
[0011] Die Schlossmechanik kann ferner einen Ener-
giespeicher, insbesondere in Form einer Druckfeder,
aufweisen, um das Verriegelungselement in die Verrie-
gelungsstellung zu belasten. Somit kann gewährleistet
werden, dass das Verriegelungselement in der Verrie-
gelungsstellung zuverlässig gehalten wird und das
Schloss gegenüber Manipulationen durch Unberechtigte
sicher geschützt werden kann.
[0012] Weiterhin kann erfindungsgemäß vorgesehen
sein, dass die Schlossmechanik ein Verbindungsele-
ment, insbesondere in Form eines Hebels, aufweisen
kann, um die Wirkverbindung zwischen dem Betäti-
gungselement und dem Verriegelungselement herzu-
stellen. Dabei ist es vorteilhaft, dass die Kraft bei Betä-
tigung des Betätigungselementes optimal auf das Ver-
bindungselement übertragen werden kann, und dass der
vorhandene Raum im Gehäuse zum Herstellen der Wirk-
verbindung zwischen dem Betätigungselement und dem
Verriegelungselement bestmöglich ausgenutzt werden
kann.
[0013] Weiterhin ist es denkbar, dass die Schlossme-
chanik ein Getriebe, insbesondere in Form eines Gewin-
degetriebes, aufweist, um die Wirkverbindung zwischen
dem Betätigungselement und dem Verriegelungsele-
ment zu schaffen. Mithin können vorteilhafterweise noch
weitere Schlossmechaniken und Betätigungselemente
am erfindungsgemäßen Schloss realisiert werden. Dabei
ist es denkbar, dass das Schloss mit einem Schließzy-
linder als Betätigungselement bereitgestellt werden
kann, wobei durch eine entsprechende Auswahl des Ge-

triebes ein Schließzylinder in Form eines Rund- oder Pro-
filzylinders eingesetzt werden kann.
[0014] Vorteilhafterweise kann das Verriegelungsele-
ment linear, insbesondere längsverschieblich, in einer
Führung des Gehäuses zwischen der Verriegelungspo-
sition und der Entriegelungsposition geführt werden. Da-
durch kann die Bewegung des Verriegelungselements
stabilisiert werden und eine zuverlässige Verriegelung
des Schlosses gewährleistet werden. Derartige Führung
des Verriegelungselements schafft außerdem ein robus-
tes Schloss, welches gegenüber den Beschädigungen
durch Verriegelungsbewegung des Verriegelungsele-
ments und durch Bewegung der Schiebewand unanfällig
ist. Dabei kann das Verriegelungselement aus einer Öff-
nung im Gehäuse rausfahren und in eine korrespondie-
rende Öffnung im Boden oder in einer Führungsschiene
der Schiebewand einrasten. Außerdem kann das Verrie-
gelungselement vorteilhafterweise als ein Drehpunkt der
Schiebewand genutzt werden, sodass die Einsatzmög-
lichkeiten der Schiebewand erweitert werden können
und ein breiteres Spektrum an Schiebewandsysteme be-
reitgestellt werden kann.
[0015] Außerdem ist es denkbar, dass das Verriege-
lungselement schwenkbar im Gehäuse zwischen der
Verriegelungsposition und der Entriegelungsposition ge-
lagert ist. Es sind Schlossmechaniken bekannt, die durch
schwenkbare Bewegung des Verriegelungselements
verriegelt werden, wobei das Verriegelungselement in
einer korrespondierenden Öffnung einer Gegenwand
einfahren kann. Durch eine derartige Ausgestaltung des
Verriegelungselements und der Flexibilität des erfin-
dungsgemäßen Schlosses lassen sich auch solche
schwenkbare Schlossmechaniken für eine Schiebewand
realisieren.
[0016] Vorteilhafterweise kann das Verriegelungsele-
ment in Form eines Verriegelungsbolzens, eines Verrie-
gelungsstiftes, eines Riegels, eines Schwenkriegels
oder dergleichen ausgebildet sein. Somit kann erreicht
werden, dass ein gewünschtes bzw. erfordertes Schloss-
system bereitgestellt werden kann, wobei das erfin-
dungsgemäße Schloss zur Aufnahme entsprechender
ausgelegt sein kann.
[0017] Die Erfindung geht von dem Gedanken aus,
dass das erfindungsgemäße Schloss, wie oben be-
schrieben, zum Verwenden mit einem Betätigungsele-
ment in Form eines Stirnfeststellers, eines Frontfeststel-
lers oder eines Schließzylinders, insbesondere eines
Rund- und/oder Profilzylinders geeignet sein kann. Vor-
teilhafterweise stellt die Erfindung ein Multischloss be-
reit, das alle möglichen Schlossmechaniken, die in hori-
zontalen Schiebewänden eingesetzt werden können, in
nur einem Schloss kombiniert. Das erfindungsgemäße
Schloss ermöglicht die Realisierung des Baukastenprin-
zips für Schiebewände und Schiebewandsysteme, wo-
bei die Schlossmechaniken austauschbar untereinander
im Schlossgehäuse angeordnet werden können und
auch nachträglich umgerüstet bzw. ersetzt werden kön-
nen. Mithin kann der Aufwand bei der Herstellung nicht
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nur der Schlösser sondern auch der Schiebewandsyste-
me minimiert werden, da ein und dasselbe Schloss fle-
xibel für alle Schiebewandsysteme geeignet sein kann.
Des Weiteren lässt sich das erfindungsgemäße Schloss
einfach montieren, es ist unanfällig gegenüber mögli-
chen Beschädigungen im Betrieb der Schiebewand.
[0018] Des Weiteren wird die erfindungsgemäße Auf-
gabe durch ein System gelöst, das ein Schloss, insbe-
sondere wie oben beschrieben, mit einem Gehäuse zur
Aufnahme einer Schlossmechanik und einem Verriege-
lungselement zum Verriegeln des Schlosses aufweisen
kann. Dabei kann das Verriegelungselement zwischen
einer Verriegelungsstellung, in welcher das Verriege-
lungselement zumindest zum Teil aus dem Gehäuse he-
rausragen kann, und einer Entriegelungsstellung, in wel-
cher das Verriegelungselement zumindest zum Teil in
das Gehäuse eintauchen kann, bewegbar sein. Das er-
findungsgemäße System kann dabei mit mindestens ei-
nem Betätigungselement zum Betätigen des Verriege-
lungselements bereitgestellt werden, wobei das Schloss
derart ausgestaltet sein kann, dass das Betätigungsele-
ment am Gehäuse austauschbar angeordnet sein kann,
sodass das Betätigungselement mit dem Verriegelungs-
element in Wirkverbindung gebracht werden kann, um
das Verriegelungselement zu betätigen. Folglich ermög-
licht die Erfindung, dass mit Hilfe des erfindungsgemä-
ßen Systems vorteilhafterweise ein breites Spektrum an
Schlossmechaniken in nur einem Schloss bzw. Multisch-
loss aufgenommen werden können. Die Ausgestaltung
der Schiebewandsysteme kann dann vorteilhafterweise
flexibel realisiert werden und an vorhandene Räumlich-
keiten und Erfordernisse individuell angepasst werden.
[0019] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung eines bevorzugten Ausführungsbeispieles der Er-
findung anhand der Figuren näher dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1: eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Schlosses mit einem Stirn-
feststeller als Betätigungselement,

Fig. 2: eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Schlosses mit einem Front-
feststeller als Betätigungselement, und

Fig. 3: eine schematische Darstellung des erfin-
dungsgemäßen Schlosses mit einem
Schließzylinder als Betätigungselement.

[0020] Die Figuren 1 bis 3 zeigen ein erfindungsgemä-
ßes Schloss 1, das vorteilhafterweise als ein Multischloss
ausgebildet ist und für eine Schiebewand zur Aufnahme
unterschiedlicher Schlossmechaniken 12 geeignet ist.
Das Schloss 1 umfasst dabei ein Gehäuse 10 zur Auf-
nahme einer Schlossmechanik 12 und ein Verriege-
lungselement 11 zum Verriegeln des Schlosses 1, wobei
das Verriegelungselement 11 zwischen einer Verriege-
lungsstellung, in welcher das Verriegelungselement 11

aus dem Gehäuse 10 herausragt, und einer Entriege-
lungsstellung, in welcher das Verriegelungselement in
das Gehäuse 10 eingetaucht ist, bewegbar ist. In den
Figuren 1 bis 3 ist die Verriegelungsstellung des Verrie-
gelungselementes 11 abgebildet.
[0021] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das
Gehäuse 10 des Schlosses 1 derart ausgeformt ist, dass
verschiedene Betätigungselemente 20 im und/oder am
Gehäuse 10 austauschbar angeordnet werden können,
und dass die Betätigungselemente 20 mit dem Verriege-
lungselement 11 direkt oder über die Schlossmechanik
12 in mechanische Wirkverbindung gebracht werden
können, um das Verriegelungselement 11 zwischen der
Verriegelungsstellung und der Entriegelungsstellung zu
bewegen. Die Figur 1 zeigt das Betätigungselement 20
in Form eines Stirnfeststellers 21, die Figur 2 - in Form
eines Frontfeststellers 22 und die Figur 3 - in Form eines
Schließzylinders 23. Damit ist es ersichtlich, dass es sich
bei der Erfindung um ein Multischloss 1 handelt, das ver-
schiedene Schlossmechaniken 12 aufnehmen kann, um
die Wirkverbindung zwischen dem jeweiligen Betäti-
gungselement 21, 22, 23 und dem Verriegelungselement
11 herzustellen. In der Figur 1 ist die Schlossmechanik
12 in Form eines Hebels 13 im erfindungsgemäßen Ge-
häuse 10 eingesetzt, die die Wirkverbindung zwischen
dem Stirnfeststeller 21 und dem Verriegelungselement
11 realisiert. In der Figur 2 ist zu sehen, dass der Front-
feststeller 22 derart am erfindungsgemäßen Gehäuse 10
angeordnet werden kann, dass die Wirkung des Front-
feststellers 22 direkt auf das Verriegelungselement 11
übertragen wird. In der Figur 3 ist die Schlossmechanik
12 in Form eines Getriebes 13, 14, 15 im erfindungsge-
mäßen Gehäuse 10 eingesetzt, die die Wirkverbindung
zwischen dem Schließzylinder 23 und dem Verriege-
lungselement 11 herstellt.
[0022] Der Kern der Erfindung liegt dabei darin, dass
das Schloss 1 als ein Baukasten umgesetzt ist. Dabei ist
das Gehäuse 10 immer identisch ausgebildet und mit
Schlossmechaniken 12 unterschiedlichster Schließsys-
teme einsetzbar. Das einheitliche Gehäuse 10 ist so aus-
gebildet, dass darin unterschiedliche Schlossmechani-
ken 12 aufgenommen werden können, die mit unter-
schiedlichen Betätigungselementen 20, wie gezeigt in
den Figuren 1 bis 3, betätigt werden können. Die Form
und die Größe des erfindungsgemäßen Gehäuses 10
entsprechen einem standardisierten Maß, sodass das-
selbe Schloss 1 in jeweils einer standardisierten Ausneh-
mung einer beliebigen Schiebewand eingesetzt werden
kann. Dann können auch die Schiebewandsysteme als
eine Art Baukasten flexibel zusammengesetzt werden,
um unterschiedlichen räumlichen Gegebenheiten zu ent-
sprechen. All diese Varianten der Schiebewandsysteme
sowie einzelner Schiebewände und einzelner Schlösser
sind außerdem austauschbar untereinander. Das erfin-
dungsgemäße Schloss 1 ermöglicht eine standardisierte
Produktion von Schlössern und Schiebewänden, wobei
die Herstellungskosten und der Montageaufwand im Ver-
gleich zu herkömmlichen Systemen erheblich reduziert
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werden können. Das erfindungsgemäße Schloss 1 hat
eine einfache Bauweise und ist aus diesem Grund nicht
nur leicht herzustellen sondern auch zu montieren. Au-
ßerdem ist das erfindungsgemäße Schloss 1 robust ge-
genüber möglichen Beschädigungen während der Mon-
tage oder Betriebes der Schiebewand.
[0023] Wie in den Figuren 1 bis 3 zu erkennen ist, ist
das erfindungsgemäße Gehäuse 10 derart ausgestaltet,
dass drei verschiedene Betätigungselemente 21, 22, 23
am Gehäuse austauschbar angeordnet werden können,
wobei jedes der Betätigungselemente 21, 22, 23 mit der
jeweiligen Schlossmechanik 12 und/oder direkt mit dem
Verriegelungselement 11 in mechanische Wirkverbin-
dung bringbar ist, um das Verriegelungselement 11 zu
betätigen.
[0024] Erfindungsgemäß ist das Gehäuse 10 derart
ausgestaltet, dass ein Betätigungselement 20 in Form
eines Stirnfeststellers 21 am Gehäuse 10 austauschbar
anbringbar ist, wie in der Figur 1 zu sehen ist. Dabei ist
das Gehäuse 10 mit einer stirnseitigen Öffnung 16 aus-
geführt, in welcher der Stirnfeststeller 21 beweglich auf-
genommen werden kann. Der Stirnfeststeller 21 kann
dabei an einem Hebel 13 befestigt werden, welcher als
Schlossmechanik 12 fungiert und die Wirkverbindung
zum Verriegelungselement 11 schafft. Die Verbindung
zwischen dem Stirnfeststeller 21 und dem Hebel 13 kann
zum Beispiel durch ein Kugelgelenk realisiert werden.
Der Hebel 13 kann beispielsweise an einem Pin 13.1 im
Gehäuse 10 schwenkbar angeordnet werden, wobei an-
dere Anbindungen ebenfalls möglich wären. Durch
Nach-Unten-Drücken des Stirnfeststellers 10 mit bei-
spielsweise Fuß oder Hand kann das Verriegelungsele-
ment 11 über den Hebel 13 in die Entriegelungsstellung
angehoben werden, wobei das Schloss 1 somit entriegelt
wird. Ein Blockierelement in Form einer Kugelraste kann
erfindungsgemäß vorgesehen sein, um das Verriege-
lungselement 11 in der Entriegelungsstellung zu arretie-
ren. Durch Anheben des Stirnfeststellers 21 wird über
den Hebel 13 das Verriegelungselement 11 nach unten
in die Verriegelungsstellung gedrückt, wobei das Schloss
1 somit verriegelt wird. Das Verriegelungselement 11
ragt dabei aus einer Öffnung im Boden des Gehäuses
10 heraus und kann in einer korrespondierenden Öffnung
im Boden oder in der Führungsschiene der Schiebewand
einrasten. Das Verriegelungselement 11 kann in der Ver-
riegelungsstellung durch eine Druckfeder nach unten be-
lastet werden, um das Schloss 1 zu sichern. In den Schie-
bewandsystemen kann somit eine Schiebewand verrie-
gelt werden, wird dann die nächste Schiebewand davor
geschoben, so kann der Stirnfeststeller 21 in deren Profil
eintauchen. Das Schloss 1 kann dann nicht entriegelt
werden.
[0025] Vorteilhafterweise ist das Gehäuse 10 außer-
dem derart ausgestaltet, dass ein Betätigungselement
20 in Form eines Frontfeststellers 22 am Gehäuse 10
austauschbar anbringbar ist, wie in der Figur 2 zu sehen
ist. Dabei ist das Gehäuse 10 mit einer frontseitigen Öff-
nung 17 ausgeführt, in welcher der Frontfeststeller 22

beweglich aufgenommen werden kann. Der Frontfest-
steller 22 kann dabei direkt am Verriegelungselement 11
befestigt werden. Die Verbindung zwischen dem Front-
feststeller 22 und dem Verriegelungselement 11 kann
zum Beispiel durch ein Kugelgelenk realisiert werden.
Durch Anheben oder Herunterdrücken des Frontfeststel-
lers 22 kann das Verriegelungselement 11 in die Entrie-
gelungsstellung angehoben oder in die Verriegelungs-
stellung gesenkt werden, wobei das Schloss 1 somit ent-
riegelt oder verriegelt wird. In der Entriegelungsstellung
kann das Verriegelungselement 11 durch eine Kugelras-
te gesichert werden. In der Verriegelungsstellung kann
das Verriegelungselement 11 durch eine Feder nach un-
ten belastet werden, welche ein Anheben des Verriege-
lungselementes 11 verhindert, um einen Einbruchschutz
zu gewährleisten. Um das Schloss 1 wieder zu entriegeln
kann der Frontfeststeller 22 etwas herausgezogen und
anschließend angehoben werden, wie in der Figur 2 ge-
zeigt ist.
[0026] Weiterhin ist es erfindungsgemäß vorgesehen,
dass das Gehäuse 10 derart ausgestaltet ist, dass ein
Betätigungselement 20 in Form eines Schließzylinders
23 am Gehäuse 10 austauschbar anbringbar ist, wie in
der Figur 3 dargestellt ist. Dabei ist das Gehäuse 10 mit
einer frontseitigen Öffnung 18 ausgeführt, in welcher der
Schließzylinder 23 aufgenommen werden kann. Der
Schließzylinder 23 kann dabei über ein Getriebe 13, 14,
15, das die Schlossmechanik 12 darstellt, mit dem Ver-
riegelungselement 11 in mechanische Wirkverbindung
gebracht werden. Dabei ist ein Verriegelungsblech 15
vorgesehen, welches an einem Gewindestift 15.1 im Ge-
häuse 10 verrasten kann, um die Verriegelung des
Schlosses 1 zu realisieren. In der Verriegelungsstellung
des Verriegelungselementes 11 ist das Verriegelungs-
blech 15 hinter dem Gewindestift 15.1 verhakt und ver-
riegelt so das Schloss 1. Durch Schlüsselbetätigung im
Uhrzeigersinn drückt eine Nase 23.1 des Schließzylin-
ders 23 das Verriegelungsblech 15 zur Seite und beim
Weiterdrehen des Schließzylinders 23 wird ein Adapter
14 durch die Nase 23.1 des Schließzylinders 23 ange-
hoben. Der Adapter 14 wirkt auf den Hebel 13, welcher
das Verriegelungselement 11 in die Entriegelungsstel-
lung anhebt. In der Entriegelungsstellung kann das Ver-
riegelungselement 11 durch eine Kugelraste gesichert
werden. Zum Verriegeln muss der Schlüssel entgegen
des Uhrzeigersinns gedreht werden. Die Nase 23.1
drückt das Verriegelungsblech 15 dann zur Seite und
zieht den Adapter 14 nach unten. Hierdurch bewegen
sich der Hebel 13 und das Verriegelungselement 11 nach
unten. In der Verriegelungsstellung kann das Verriege-
lungselement 11 durch einen Energiespeicher in Form
einer Feder nach unten belastet werden, um ein Anheben
des Verriegelungselementes 11 zu verhindern und einen
Einbruchsschutz zu gewährleisten. Dabei ist es vorstell-
bar, dass das Schloss 1 mit einem Schließzylinder 23 in
Form eines Rund- oder Profilzylinders eingesetzt werden
kann.
[0027] Erfindungsgemäß und gemäß den Figuren 1 bis
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3 wird das Verriegelungselement 11 linear und längsver-
schieblich in einer Führung 19 des Gehäuses 10 zwi-
schen der Verriegelungsposition und der Entriegelungs-
position geführt. Dadurch wird die Bewegung des Ver-
riegelungselements 11 stabilisiert, wobei eine zuverläs-
sige Verriegelung des Schlosses 1 realisiert wird. Das
erfindungsgemäße Schloss 1 ist somit einfach aber stabil
aufgebaut und ist gegenüber den Beschädigungen durch
Verriegelungsbewegung des Verriegelungselements
und durch Bewegung der Schiebewand robust. Erfin-
dungsgemäß kann das Verriegelungselement 11, wenn
es sich in der Verriegelungsstellung befindet, als ein
Drehpunkt der Schiebewand genutzt werden. Dadurch
kann die Ausgestaltung der Schiebewandsysteme be-
nutzerdefiniert und variabel ausgeführt werden.
[0028] Erfindungsgemäß ist es denkbar, dass auch an-
dere Formen des Verriegelungselementes 11 am Ge-
häuse 10 zwischen der Verriegelungsposition und der
Entriegelungsposition gelagert werden können. Bei-
spielsweise kann das Verriegelungselement 11 in Form
eines Schwenkriegels oder dergleichen eingesetzt wer-
den, um noch weitere verschiedene Schlossmechaniken
12 durch das erfindungsgemäße Schloss 1 aufzuneh-
men.
[0029] Die Erfindung beschränkt sich in ihrer Ausfüh-
rung nicht auf die vorstehend angegebenen bevorzugten
Ausführungsbeispiele. Vielmehr ist eine Anzahl von Va-
rianten denkbar, welche von der dargestellten Lösung
auch bei grundsätzlich anders gearteten Ausführungen
Gebrauch macht. Sämtliche aus den Ansprüchen, der
Beschreibung oder den Zeichnungen sowie den Ausfüh-
rungsbeispielen hervorgehenden Merkmale und/oder
Vorteile, einschließlich konstruktive Einzelheiten und
räumliche Anordnungen, können sowohl für sich als auch
in den verschiedensten Kombinationen erfindungswe-
sentlich sein. Die Materialien für das Gehäuse 10, das
Verriegelungselement 11, das Betätigungselement 20
und die entsprechende Schlossmechanik 12 können
nach Art der Schlossmechanik und/oder des Schiebe-
wandsystems entsprechend ausgewählt werden. Das
Gehäuse 10, das Verriegelungselement 11, das Betäti-
gungselement 20 und die entsprechende Schlossme-
chanik 12 können erfindungsgemäß einzeln oder in be-
liebiger Kombination als System angeboten werden.

Bezugszeichenliste

[0030]

1 Schloss
10 Gehäuse
11 Verriegelungselement
12 Schlossmechanik
13 Verbindungselement, Hebel
13.1 Pin
13, 14, 15 Getriebe
15.1 Gewindestift
14 Adapter

15 Verriegelungsblech
16 Öffnung für einen Stirnfeststeller
17 Öffnung für einen Frontfeststeller
18 Öffnung für einen Schließzylinder
19 Führung für das Verriegelungselement

20 Betätigungselement
21 Stirnfeststeller
22 Frontfeststeller
23 Schließzylinder, Profilzylinder
23.1 Nase

Patentansprüche

1. Schloss (1), insbesondere ein Multischloss, für eine
Schiebewand zur Aufnahme unterschiedlicher
Schlossmechaniken, mit einem Gehäuse (10) zur
Aufnahme einer Schlossmechanik (12), und einem
Verriegelungselement (11) zum Verriegeln des
Schlosses (1), wobei das Verriegelungselement (11)
zwischen einer Verriegelungsstellung, in welcher
das Verriegelungselement (11) zumindest zum Teil
aus dem Gehäuse (10) herausragt, und einer Ent-
riegelungsstellung, in welcher das Verriegelungse-
lement (11) zumindest zum Teil in das Gehäuse (10)
eingetaucht ist, bewegbar ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (10) derart ausgestal-
tet ist, dass zumindest ein Betätigungselement (20)
am Gehäuse (10) austauschbar anordbar ist, sodass
das Betätigungselement (20) mit dem Verriege-
lungselement (11) in Wirkverbindung bringbar ist,
um das Verriegelungselement (11) zu betätigen.

2. Schloss (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gehäuse (10) derart ausgestal-
tet ist, dass zwei, insbesondere drei, verschiedene
Betätigungselemente (21, 22, 23) am Gehäuse (10)
austauschbar anordbar sind, wobei jedes der Betä-
tigungselemente (21, 22, 23) mit dem Verriegelungs-
element (11) in Wirkverbindung bringbar ist, um das
Verriegelungselement (11) zu betätigen.

3. Schloss (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Betätigungselement (21,
22, 23) mit dem Verriegelungselement (11) über die
Schlossmechanik (12) in Wirkverbindung bringbar
ist.

4. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Be-
tätigungselement (21, 22, 23) mit dem Verriege-
lungselement (11) in mechanische Wirkverbindung
bringbar ist.

5. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
häuse (10) derart ausgestaltet ist, dass ein Betäti-
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gungselement (20) in Form eines Stirnfeststellers
(21) und/oder in Form eines Frontfeststellers (22)
und/oder in Form eines Schließzylinders (23), ins-
besondere eines Rund- und/oder Profilzylinders (23)
im und/oder am Gehäuse (10) austauschbar anord-
bar sind, um das Verriegelungselement (11) zu be-
tätigen.

6. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlossmechanik (12) ein Blockierelement, insbe-
sondere in Form einer Kugelraste, aufweist, um das
Verriegelungselement (11) in der Entriegelungsstel-
lung zu arretieren.

7. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlossmechanik (12) einen Energiespeicher, ins-
besondere in Form einer Druckfeder, aufweist, um
das Verriegelungselement (11) in die Verriegelungs-
stellung zu belasten.

8. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlossmechanik (12) ein Verbindungselement
(13), insbesondere in Form eines Hebels (13), auf-
weist, um die Wirkverbindung zwischen dem Betä-
tigungselement (20) und dem Verriegelungselement
(11) herzustellen.

9. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schlossmechanik (12) ein Getriebe (13, 14, 15), ins-
besondere in Form eines Gewindegetriebes (13, 14,
15), aufweist, um die Wirkverbindung zwischen dem
Betätigungselement (20) und dem Verriegelungse-
lement (11) zu schaffen.

10. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
riegelungselement (11) linear, insbesondere längs-
verschieblich, in einer Führung (19) des Gehäuses
(10) zwischen der Verriegelungsposition und der
Entriegelungsposition führbar ist.

11. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
riegelungselement (11) schwenkbar im Gehäuse
(10) zwischen der Verriegelungsposition und der
Entriegelungsposition gelagert ist.

12. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
riegelungselement (11) in Form eines Verriege-
lungsbolzens, eines Verriegelungsstiftes, eines Rie-
gels, eines Schwenkriegels oder dergleichen aus-
gebildet ist.

13. Schloss (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche zum Verwenden mit einem Betätigungsele-
ment in Form eines Stirnfeststellers (21).

14. Schloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12 zum
Verwenden mit einem Betätigungselement in Form
eines Frontfeststellers (22).

15. Schloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12 zum
Verwenden mit einem Betätigungselement in Form
eines Schließzylinders (23), insbesondere eines
Rund- und/oder Profilzylinders (23).

16. System, mit einem Schloss (1), wobei das Schloss
(1) ein Gehäuse (10) zur Aufnahme einer Schloss-
mechanik (12) und einem Verriegelungselement
(11) zum Verriegeln des Schlosses (1) aufweist, wo-
bei das Verriegelungselement (11) zwischen einer
Verriegelungsstellung, in welcher das Verriege-
lungselement (11) zumindest zum Teil aus dem Ge-
häuse (10) herausragt, und einer Entriegelungsstel-
lung, in welcher das Verriegelungselement (11) zu-
mindest zum Teil in das Gehäuse (10) eingetaucht
ist, bewegbar ist, und mindestens einem Betäti-
gungselement (20) zum Betätigen des Verriege-
lungselements (11), dadurch gekennzeichnet,
dass das Schloss (1) derart ausgestaltet ist, dass
das Betätigungselement (20) am Gehäuse (10) aus-
tauschbar anordbar ist, sodass das Betätigungsele-
ment (20) mit dem Verriegelungselement (11) in
Wirkverbindung bringbar ist, um das Verriegelungs-
element (11) zu betätigen.

17. System nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, dass das Betätigungselement (20) ein Stirnfest-
steller (21) und/oder ein Frontfeststeller (22)
und/oder ein Schließzylinder (23), insbesondere ein
Rund- und/oder Profilzylinder (23) ist.

18. System nach Anspruch 16 oder 17 mit einem
Schloss (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 12.

19. Betätigungselement (20) zur Anordnung an
und/oder in einem Schloss (1) nach einem der An-
sprüche 1 bis 12.
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